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Kurzfassung: Der Beitrag beschreibt detailliert den SoftWiki-Ansatz und die Imp-
lementierung der dahinter stehenden SoftWiki-Methode für das verteilte Require-
ments Engineering mit großen Stakeholdergruppen. Abhängig von der Projekt-
situation und den Projektzielen können je zwei Anwendungsfälle unterschieden 
werden. Der Ansatz kann sowohl als Ergänzung zum bestehenden Requirements 
Engineering oder als Ersatz für ein bestehendes Requirements Engineering ver-
wendet werden. Es werden des Weiteren Neuentwicklungen als auch Weiterent-
wicklungen eines Software-Projekts unterstützt. Die SoftWiki-Methode besteht aus 
den vier Phasen Initialisierung, Import von Inhalten, Wiki-basiertes Sammeln und 
Strukturieren von Anforderungen, sowie den Export in andere Software-
Entwicklungsphasen, die im Einzelnen in diesem Beitrag vorgestellt werden.  

1 Einführung

In diesem Beitrag wird der SoftWiki-Ansatz für das verteilte Requirements Engineering 
mit großen Stakeholdergruppen vorgestellt. Im Zentrum des SoftWiki-Ansatzes steht die 
SoftWiki-Methode, beide wurden im Rahmen des vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) geförderten Projektes SoftWiki [Bmbf07] entwickelt. Der in 
diesem Beitrag vorgestellte SoftWiki-Ansatz hat das Ziel, erste relevante Informationen 
für Anforderungen an Software-Entwicklungsprojekte zu erheben. Dabei werden mög-
lichst alle Stakeholder mit Hilfe des SoftWiki-Systems direkt in den Prozess eingebun-
den. Der Ansatz bietet großen und geographisch weit verteilten Stakeholdergruppen eine 
Alternative zu etablierten Verfahren wie Arbeitsgruppentreffen und Workshops nach 
dem Vertreterprinzip (siehe auch [AuRF06]).  
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1.1 Einbettung des SoftWiki-Ansatzes in den Software-Entwicklungsprozess 

Software-Entwicklungsprozesse wie sie z.B. durch das Wasserfallmodell [Roy87] oder 
das V-Modell [VMo04] definiert werden, bestehen aus den Phasen Formulierung von 
Anforderungen, Design, Implementierung und Test des geplanten Systems. Wiki-
basierte Anwendungen unterstützen das Requirements Engineering in der Phase der 
Formulierung von Anforderungen und liefern damit Informationen für das Design, die 
Implementierung und das Testen eines geplanten Systems. Abbildung 1 gibt einen gro-
ben Überblick über die Einbettung des SoftWiki-Ansatzes in den Software-
Entwicklungsprozess. 
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Abbildung 1: Einbettung in den Software-Entwicklungsprozess 

1.2 Anwendungsfälle für das Wiki-basierte Requirements Engineering 

Die Anwendungsfälle für das Wiki-basierte Requirements Engineering werden anhand 
von zwei Dimensionen unterschieden. Zum einen wird die Projektsituation und zum 
anderen werden die Projektziele des Projektes, in dem der SoftWiki-Ansatz zum Einsatz 
kommt, betrachtet. 

Im Wiki-basierten Requirements Engineering werden je nach Projektsituation zwei An-
wendungsfälle unterschieden: 

1. Wiki-basiertes Requirements Engineering als Ergänzung zum Requirements Enginee-
ring: In diesem Anwendungsfall dient der SoftWiki-Ansatz als Ergänzung für das Requi-
rements Engineering. Die Anforderungen, die durch den SoftWiki-Ansatz formuliert und 
abgestimmt werden, dienen als Grundlage für das Requirements Engineering des geplan-
ten Systems. Der SoftWiki-Ansatz übernimmt in diesem Anwendungsfall die Rolle eines 
Integrators für die Ideen und Anforderungen einer großen Stakeholdergruppe. Die ge-
sammelten Anforderungen werden zu einem definierten Zeitpunkt an das Requirements 
Engineering übergeben und dort mit einer handhabbaren Anzahl von Stakeholdern wei-
ter verfeinert bzw. ergänzt.  

2. Wiki-basiertes Requirements Engineering als ausschließliches Requirements Enginee-
ring: In diesem Anwendungsfall dient der SoftWiki-Ansatz als ausschließliche Phase zur 
Formulierung von Anforderungen. In diesem Anwendungsfall nimmt der SoftWiki-
Ansatz eine wesentlich zentralere Rolle im Entwicklungsprozess ein, da die von den 
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Stakeholdern formulierten Anforderungen direkt in den weiteren Entwicklungsprozess 
einfließen. Dabei werden wesentlich höhere Ansprüche an die Qualität der formulierten 
Anforderungen gestellt (z.B. Eindeutigkeit, Atomarität, etc.) als im ersten Anwendungs-
fall, da keine weitere qualitätssichernde Instanz die Anforderungen überprüft.  

Der SoftWiki-Ansatz unterscheidet je nach Projektkategorie zwei Anwendungsfälle: 

1. Neuentwicklung: Bei der Neuentwicklung werden Anforderungen an ein neues und 
bisher noch nicht umgesetztes System formuliert. Als Resultat des SoftWiki-Ansatzes 
werden bei einer Neuentwicklung Anforderungen an das neue System erwartet. 

2. Weiterentwicklung: Bei der Weiterentwicklung wird ein existierendes System weiter-
entwickelt bzw. verbessert. Resultat des SoftWiki-Ansatzes werden bei einer Weiterent-
wicklung Anforderungen für Verbesserungen eines vorhandenen Systems. Diese Anfor-
derungen sollten mehr oder weniger stark mit dem existierenden System gekoppelt sein, 
um die Verbesserungen möglichst konkret umsetzen zu können. 

1.3 Überblick über die Methode des SoftWiki-Ansatzes 

Grundlegend besteht die SoftWiki-Methode aus vier Schritten, die in diesem Beitrag 
vorgestellt werden: 

1. Initialisierung: Das SoftWiki-System wird anhand der vorhandenen Projektgege-
benheiten angepasst und für den Ansatz vorbereitet. 

2. Import von Inhalten: Existierende Anforderungen (z.B. Anforderungen aus Vor-
gängerprojekten, Gesetztestexte, etc.) und weitere relevante Inhalte mit Bezug zum 
geplanten System (z.B. Fehlerberichte, Diskussionen aus Internetforen) werden in 
das SoftWiki-System importiert und dienen als Grundlage für den Requirements-
Engineering-Prozess.  

3. Wiki-basiertes Sammeln und Strukturieren von Anforderungen: Die Stakeholder 
erarbeiten mit Hilfe des SoftWiki-Systems die Anforderungen an das geplante 
System. 

4. Export: Die gesammelten Anforderungen und weitere relevante Informationen 
werden für die Weiterverwendung in anderen Softwareentwicklungsphasen expor-
tiert.

2 Initialisierung der SoftWiki-Methode

Im allerersten Schritt wird das SoftWiki-System installiert und für die Benutzer verfüg-
bar gemacht. Dieser Schritt wird in diesem Beitrag nicht betrachtet, da es ein ausschließ-
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lich technischer Schritt und abhängig von der verwendeten SoftWiki-Plattform ist. In-
formationen zur Installation finden sich auch im Beitrag 6 dieses Buches.  

Im zweiten Schritt zur Initialisierung der SoftWiki-Methode wird der sogenannte The-
menbaum erstellt. Der Themenbaum dient der Vorstrukturierung der Inhalte im Soft-
Wiki-System und muss abhängig von den Projektgegebenheiten erstellt werden. Die 
nachfolgende Abbildung 2 zeigt zwei Themenbäume aus Evaluierungsprojekten des 
SoftWiki-Ansatzes. Der linke Themenbaum ist aus einem Entwicklungsprojekt aus der 
Domäne E-Government entnommen. Der rechte Themenbaum stammt aus einem Projekt 
für eine Webanwendung im Unternehmensumfeld (vgl. Beiträge 15 und 16 dieses Bu-
ches).

Abbildung 2: Themenbäume aus Evaluierungsprojekten des SoftWiki-Ansatzes 

Dem Themenbaum kommen im SoftWiki-Ansatz zwei zentrale Aufgaben zu: 

1. Strukturierung der Inhalte: Anhand des Themenbaums können die Nutzer eines 
SoftWiki-Systems ihre eingestellten Anforderungen einem Thema zuordnen und damit 
eine Vorstrukturierung der Inhalte vornehmen. Für das Requirements Engineering mit 
großen Stakeholdergruppen ist eine große Anzahl von Anforderungen zu erwarten. Mit 
Hilfe der Themenstruktur kann die Anforderungsmenge auf kleinere und leichter zu 
handhabende Teilmengen bzw. Themen verteilt werden. 

2. Inhaltliche Leitlinie: Neben der inhaltlichen Strukturierung übernimmt der Themen-
baum die Funktion einer inhaltlichen Leitlinie, d.h. der Themenbaum gibt den Stakehol-
dern mögliche Bereiche vor, zu denen sie Anforderungen formulieren können. Auf diese 
Weise wird der kreative Prozess der Anforderungsgewinnung geleitet und unterstützt. 
Die Stakeholder können den Themenbaum beispielsweise als eine Art Checkliste ver-
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wenden, um zu überprüfen, zu welchen Teilbereichen sie Anforderungen formulieren 
können. 

Aufgrund der zuvor genannten Aufgaben sollte die Erstellung des Themenbaums mit 
besonderer Sorgfalt erfolgen und auf die Bedürfnisse und Rahmenbedingungen des je-
weiligen Projektes zugeschnitten sein. Neben dem Themenbaum bietet der SoftWiki-
Ansatz zur Strukturierung von Inhalten das Konzept des Taggings. Auf dieses Konzept 
wird in Abschnitt 4 eingegangen. 

3 Import von Anforderungen und weiteren relevanten Inhalten 

Dieser Abschnitt befasst sich mit dem Import von Inhalten in das SoftWiki-System. In 
Abschnitt 3.1 werden zunächst mögliche Quellen für Anforderungen und Inhalte skiz-
ziert. In Abschnitt 0 wird die Durchführung des Imports beschrieben. 

3.1 Quellen für Anforderungen und Inhalte 

Neben den eigentlichen Stakeholdern bzw. Nutzern des SoftWiki-Systems werden im 
Rahmen des SoftWiki-Ansatzes prinzipiell drei weitere Kategorien von Anforderungs-
quellen unterschieden, die für den Import von Inhalten in Frage kommen (siehe auch 
Abbildung 1): 

Dokumente: Unter Dokumenten wird eine weitgehend statische Sammlung von Informa-
tionen mit Bezug zum geplanten Software-System (z.B. Prozess- und Ablaufbeschrei-
bungen, Arbeitsanweisungen, Gesetze, Normen, Standards) verstanden. 

Foren/Weblogs: Hierunter werden Hilfsmittel verstanden mit denen Stakeholder über ein 
existierendes Software-System (Applikation) diskutieren bzw. ihre Meinung über diese 
Applikation veröffentlichen können. Im Unterschied zu Dokumenten, die meist statisch 
sind, werden solche Inhalte häufig geändert und erweitert.  

Feedback: Unter Feedback werden die Meinungen und Eindrücke von Nutzern zu Be-
standteilen eines existierenden Systems verstanden. Im Unterschied zu Foren und Web-
logs wird das Feedback zu einem existierenden System mit Hilfe des existierenden Sys-
tems (oder geeigneter Erweiterungen) gegeben. 

Aus der Klassifikation der Anforderungsquellen wird unmittelbar ersichtlich, dass die 
verfügbaren Anforderungsquellen vom Anwendungsfall bzw. vom Projektziel abhängen. 
Tabelle 1 zeigt in den Zeilen die Kategorien von Anforderungsquellen und in den Spal-
ten die möglichen Projektziele. Die Einträge der Tabelle enthalten typische Beispiele 
von Anforderungsquellen, wie sie bei einer Projektziel-Quellenkategorie auftreten kön-
nen. 
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Die Stakeholder sind für beide Projektziele identisch, wobei bei der Weiterentwicklung 
sicherlich ein stärkerer Fokus auf die Nutzer gelegt wird bzw. bei einer Neuentwicklung 
potenzielle Nutzer in das Requirements Engineering einbezogen werden. Als Dokumente 
sind bei der Neuentwicklung häufig Ideendokumente, Konzepte, aber auch Gesetze und 
Standards verfügbar. Bei Weiterentwicklungen stehen als Dokumente neben Gesetzen 
und Standards zum Beispiel Fehlerberichte oder Handbücher des existierenden Soft-
ware-Systems zur Verfügung. Die Anforderungsquelle Feedback ist bei einer Neuent-
wicklung nicht vorhanden. 

Neuentwicklung Weiterentwicklung 

Stakeholder (potenzielle) Nutzer, Techniker, Entwickler, Datenschutzbeauftragte 

Dokumente 
Ideendokumente, Konzepte, Geset-

ze, Standards 
Fehlerreports, Gesetze, Standards  

Feedback aus 
existierenden 
Systemen 

Nicht vorhanden 
Feedback von Nutzern des laufen-

den Systems 

Foren/Weblogs 
Projektrelevante Weblogs und 

Diskussionsforen  
Weblogs, Diskussionsforen über 

das laufende System 

Tabelle 1: Beispiele für Anforderungsquellen bei Neu- bzw. Weiterentwicklungen 

3.2 Durchführung des Imports im SoftWiki-System 

Zentral für den Import von Inhalten in das Wiki-System ist die SoftWiki-Ontologie, die 
im Beitrag 7 dieses Buches detailliert vorgestellt wird. Während des Imports werden 
Instanzen zu Unterklassen der Klasse req:AbstractRequirement für Anforderungen und 
Instanzen der Unterklasse req:AbstractSource für Dokumente angelegt. Diskussions-
beiträge werden als Instanzen der Unterklasse sioc:Item angelegt.  

Technisch wird der Import durch Werkzeuge unterstützt. So wurde für den Import von 
Dokumenten der InteractiveExtractor und für den Import von User Feedback ein Plug-In 
für den Webbrowser Firefox entwickelt. Beide Werkzeuge werden noch genauer in den 
Beiträgen 9 und 10 des Buches vorgestellt.  

4 Wiki-basiertes Sammeln und Strukturieren von Anforderungen 

Für den SoftWiki-Ansatz sind semantische datenbasierte Wiki-Systeme geeignet. Dies 
wird bereits im Beitrag 4 im ersten Kapitel des Buches gezeigt. Im Rahmen der prototy-
pischen Umsetzung wurde das Werkzeug OntoWiki eingesetzt und eine Erweiterung für 
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den Ansatz entwickelt. Die entwickelte SoftWiki-Plattform wird im Beitrag 6 genauer 
vorgestellt wird. 

Abbildung 3 zeigt eine Ansicht aus einem RE-Projekt für die Entwicklung eines Web-E-
Mail-Clients, die auch die im Folgenden beschriebene Funktionalität eines SoftWiki-
Systems erkennen lässt. 

Abbildung 3: Strukturieren, Kommentieren und Bewerten von Anforderungen  
innerhalb der SoftWiki-Plattform 

Einstellen neuer Anforderungen: Neue Anforderungen werden direkt über die Schalt-
fläche „Neue Anforderung“ angelegt. Anforderungen besitzen einen Titel (im Beispiel 
Safety) eine Beschreibung, eine Beziehung zu einem Thema aus dem Themenbaum, 
sowie Schlagwörter.  

Editieren von Anforderungen: Alle Informationen zu Inhalt und Struktur einer Anforde-
rung können von jedem Stakeholder des Systems dem Wiki-Prinzip [LeCu01] folgend 
sehr einfach editiert werden. Dabei werden sämtliche Änderung in einer Versionsverwal-
tung gespeichert um diese auch rückgängig machen zu können.  

Strukturierung von Anforderungen: Zur Strukturierung von Anforderungen unterstützt 
der SoftWiki-Ansatz drei Methoden. Die Zuordnung einer Anforderung zu einem vorab 
definiertem Thema (siehe auch Abschnitt 2), die Vergabe eines Schlagwortes und die 
direkte Strukturierung über Beziehungen zwischen zwei Anforderungen. 
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Versionsverwaltung: Der Benutzer hat direkten Zugriff auf Informationen über die Auto-
ren und kann Änderungen an der Anforderungen verfolgen. 

Kommentierung und Bewertung: Im Rahmen des Requirements Engineerings nehmen 
die Kommentierung zur Diskussion über Anforderungen und deren Bewertung eine 
besondere Rolle ein. In der SoftWiki-Plattform wurden diese Funktionalitäten imple-
mentiert.  

Navigation: Die Navigation zu einer Anforderung erfolgt über die Beziehung zum The-
menbaum, über die Tag-Wolke der Schlagwörtern oder über die Beziehungen direkt 
verknüpfter, verwandter Anforderungen. Eine zusätzliche Möglichkeit liefert die Voll-
textsuche. 

Neben dem Erstellen und Editieren von Anforderungen nach dem Wiki-Prinzip (siehe 
auch Beiträge 4 und 6 dieses Buches) kommt der Strukturierung durch Schlagwörter und 
dem direktes Anlegen von Beziehungen zwischen Anforderungen eine besondere Rolle 
zu.

Das gemeinsame Verschlagworten von Inhalten durch frei wählbare Bezeichner, sog. 
Tags, wird als Social Tagging bezeichnet. Auf diese Weise erzeugen die Stakeholder, 
Kategorisierungen, anhand derer sie die getaggten Inhalte wiederfinden können. Durch 
gemeinsames Tagging mehrerer Nutzer, wie im SoftWiki-Ansatz, entsteht eine gemein-
schaftliche Kategorisierung von Inhalten eine so genannte Folksonomie. Zur Visualisie-
rung einer Folksonomie wird die Tag-Wolke (Tag Cloud), eine zweidimensionale, ge-
wichtete Liste, in der alle bzw. die am häufigsten verwendeten Tags der Folksonomie, 
meist alphabetisch sortiert, aufgeführt sind. Die Schriftgröße eines Tags dient als Indika-
tor für dessen Verwendungshäufigkeit. Der Stakeholder erhält auf diese Art einen 
schnellen Überblick über die Schlagwörter und deren Popularität. Darüber spiegeln die 
so angelegten Schlagwörter das Projektmodell des zu entwickelnden Software-Systems 
wie in [LoRi07] beschrieben wider. Darüber hinaus erlaubt der Ansatz Schlagwörter mit 
einer Definition zu versehen. Auf diese Weise wird zusammen mit den Schlagwörter 
gleichzeitig ein Glossar des gesamten Software-Entwicklungs-Projektes definiert. 

Die zweite Strukturierungsmöglichkeit ist das direkte Definieren von Beziehungen zwi-
schen Anforderungen. Die SoftWiki-Ontologie sieht dabei folgende Beziehungen vor: 
„ist ähnlich wie“, „ist ungültig für“, „wird detailliert durch“, „entkräftet“, „hat zur Fol-
ge“, „detailliert“ und „hängt ab von“. Die auf OntoWiki basierende SoftWiki-Plattform 
unterstützt zudem die Darstellung von textuell ähnlichen Anforderungen. Diese auf sta-
tistische Verfahren (siehe auch Beitrag 8 dieses Buches) beruhende Vorstrukturierung 
erleichtert den Stakeholdern auf sehr einfache Art die manuelle Strukturierung der An-
forderungen.  

5 Export von Anforderungen 

Abhängig von der Projektsituation werden am Ende des Wiki-basierten Requirements 
Engineering die Anforderungen entweder an das Requirements Engineering oder an 
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weitere Software-Entwicklungsaktivitäten (z.B. Entwurf der Architektur) übergeben. Die 
genaue Ausprägung der Anforderungen hängt sowohl vom Projektziel als auch von der 
Projektsituation ab. 

Abhängig vom Projektziel müssen die Anforderungen mit Bezugspunkten versehen 
werden. Für beide Typen von Projektzielen (Neu- und Weiterentwicklung) werden die 
Anforderungen mit ihren jeweiligen Anforderungsquellen verknüpft, um ggf. zusätzliche 
Informationen zu den Anforderungen erfragen zu können. Bei der Weiterentwicklung 
beinhalten die Anforderungen weitestgehend Verbesserungen einer existierenden Soft-
ware-Applikation. Dementsprechend werden die Anforderungen zusätzlich mit den je-
weiligen Bezugspunkten in die existierende Applikation verknüpft, deren Verbesserung 
durch die Anforderungen beschrieben wird. Wenn zum Beispiel eine Anforderung bein-
haltet, dass ein bestehender E-Mailclient neben dem POP3-Protokoll auch das IMAP-
Protokoll unterstützen soll, dann sollte für diese Anforderung vermerkt werden, dass sie 
sich auf die Kommunikationsprotokolle des E-Mailclients bezieht. 

Abhängig von der Projektsituation (Wiki-basiertes Requirements Engineering als Ergän-
zung oder ausschließliches Requirements Engineering) sollten die Anforderungen unter-
schiedlich stark detailliert sein. Wird das Wiki-basierte Requirements Engineering als 
ausschließliches Requirements Engineering angewendet, so müssen die Anforderungen 
wesentlich detaillierter sein. Die Anforderungen müssen so viele Informationen enthal-
ten, dass nachfolgende Software-Entwicklungsaktivitäten basierend auf diesen Anforde-
rungen das geplante System entwickeln bzw. Verbesserungen an existierenden Systemen 
vornehmen können. Der Umkehrschluss soll an dieser Stelle nicht gelten. Bei einem 
Einsatz der SoftWiki-Methode zu einer Unterstützung des Requirements Engineering 
können ebenfalls sehr detaillierte und qualitativ hochwertige Anforderungen formuliert 
werden, es ist jedoch nicht zwingend erforderlich. 

Neben der Projektsituation und dem Projektziel bestimmen die verfügbaren Werkzeuge 
die Schnittstelle des Wiki-basierten Requirements Engineering. Das SoftWiki-System 
für das Wiki-basierte Requirements Engineering muss die Anforderungen in einen Da-
tenformat zur Verfügung stellen, dass von den Werkzeugen verstanden wird, die in den 
nachgelagerten Software-Entwicklungsaktivitäten verwendet werden. Dieser Aspekt des 
Wiki-basierten Requirements Engineering wird in den Beiträgen 11 und 18 des Buches 
detailliert beschrieben.  

6 Zusammenfassung und Ausblick 

Der in diesem Beitrag vorgestellte Ansatz und die damit verbundenen Methodik für das 
Requirements Engineering wurden erstmalig mit der SoftWiki-Plattform als Erweiterung 
des OntoWiki-Frameworks implementiert und konnte so bereits evaluiert werden.  

Die industrielle Erprobung wird im Kapitel 3 des Buches genauer beschrieben. Zentral 
für weitere Implementierungen der Methode ist die SoftWiki-Ontologie, die im Beitrag 7 
des Buches genauer vorgestellt wird. Die SoftWiki-Ontologie ist das Basisvokabular für 
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den Einsatz eines semantischen Wikis, als Vorraussetzung für das Wiki-basierte Erfas-
sen und Strukturieren von Anforderungen. Zudem stellt die Ontologie die Integrations-
schnittstelle in bestehende Softwareentwicklungsprozesse dar. Standardisierungen im 
Semantic Web, wie RDF und OWL als Beschreibungssprache für Ontologien, ermögli-
chen zudem den Im- und Export von Anforderungen und damit einhergehend die Integ-
ration in bestehende Softwareentwicklungsprozesse. 
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